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hat dieſen Miſsbrauch verpönt. Denn eS klingt doch gar zu Unkirchlich,
wenn den proteſtantiſchen Regierungen, we In ihren Staaten die
Schulentlaſſung auf das 1 oder Lebensjahr fixieren können,
giemit das Recht zugeſprochen wird, auch für katholiſche Schüler
den Termin für die Erſteommunion ſoweit hinauszuzögern

Man kann alſo den Kindern die Erſteommunion ſpenden, wenn
ſie nur einen Anfang der Discretion zeigen; der Diöceſanbiſcho
kann aber hiefür 1e nach Umſtänden einen gewiſſen Fortſchritt
der Discretion vorſchreiben; den höchſten rad der geiſtigen Ent—
wickelung verlang die 21 als Vorbedingung der Erſteommunion
niemals.

Praktiſche Bath  äge für rediger.
Von Profeſſor Karl acke 8 In Wynandsrade (Holland).

Lieber Mitbruder!
„Schicke mir, ſo ſchrie du In deinem letzten Briefe, eine beſcheidene

Anzahl praktiſcher Rathſchläge für die Verwaltung des Predigtamtes.
icke er kann ich nicht leſen; dazu miu die Zeit, und enn
ich die ahrhei agen darf, auch die Neigung. ieſelben ſind mir
zu ſchulmäßig und enthalten, wie man Aus dem Inhalts⸗Verzeichniſſe
erſehen kann, eine 0 überflüſſigen allaſtes, der mich von vorne-—
herein abſchre Warum auch aus lauter Verehrung für unſere guten
Vorväter dieſe tauſend en und Sächelchen immer und immer
wieder un jedem neuen Erke auſſtapeln? ben 11 ſie 10 doch
jeder äber Bord, wenn ordentlich predigen will“ Dieſes ſtrenge
Verdiet 0 mii faſt den Muth benommen, deinem Unſche zu
willfahren. Denn wie Ur ich ein OMnO et. Obscurus. mir
mit der Hoffnung ſchmeicheln, vor einem Richter zu eſtehen, der
die vortrefflichſten CTrke verurtheilt, ehe er ſie geleſen aber freilich
nuLr deshalb verurtheilt, weil ſie nicht eleſen! Sei dem, Dte ihm
wolle, ich überſende dir hier einen El der Grundſätze, we ich
miu vor einiger Zeit entworfen habe Andere werden ſpäter
folgen. Nimm daraus, was dir gefällt, das übrige wirf In deinen
großen Papierkorb. Doch Ute dich, den weiſen Ariſtotele ügen 3u
ſtrafen, der im weiten Buche ſeiner hetori ungefähr alſo chreibt;
„Der Freund hat dem Freunde ni oder doch nur wenig zu
tadeln Lebe wo

Praktiſche Wer  ätzung der Predigt.
1 du gut und predigen, ſo bewahre allezeit

eine hohe Tfur vor deinem mte ente von Zeit Zeit nach
ber den Urſprung, den Zweck, den Gegenſtand, die rüchte der



chriſtlichen Predigt. Es iſt wahrhaftig keine geringe Sache, von
I  u. ſelbſt durch Vermittelung der Kirche geſandt ſein,die des Heiles verkünden, einzutreten In die ehrwürdigeethe jener Männer, die Im Quſe der Jahrhunderte das Werk de
Erlöſers weiterführten und das Reich ſeiner Wahrheit förderten.chandle darum die Predigt als ern Geſchäft von der enWichtigkeit; ſei überzeugt, daſs ES Im geſammten Bereiche der welt⸗
lichen Beredſamkeit keine einzige Sache gibt, die der deinigenBedeutung gleichkäme. So hoch der Himmel ber der Erde und die
ewigen inge ber den zeitlichen ſtehen ſo hoch erhaben ſind deine
Intereſſen ber die der rofanen Redner der was bedeutet das
rdiſche Daſein, mit allem, was ſich darüber aufbaut, Im Vergleichemit dem ewigen Leben? Und wenn du nun ſiehſt wie der Anwalt
den Tag für überaus bedeutungsvoll hält, welchem C8 gilt, einen
Armen Angeklagten dem drohenden zeitlichen ode entreißen: mit
welchen Geſinnungen muſst dann du die Kanzel beſteigen, *2 ſichdarum handelt, viele vor dem ewigen ode ſchützen

Bereite dich darum gewiſſenha auf jede Predigt vor Nur
venn du das deinige darfſt du auf Gottes gnädige rechnen.Bete, Udiere, betrachte! Das ſind die drei ücke, Aaus welchendie Vorbereitung der Predigt ſich zuſammenfügt.

Betez denn die Bekehrung und Förderung der Seelen Im
chriſtlichen eben iſt ern übernatürliches ET Du mu alſo ott
zum Mitarbeiter aben, enn deine Arbeit gedeihen ſoll Ohne ſeinemitwirkende Gnade ſind deine Worte leerer Schall, unvermögend,auch nur einen einzigen heilſamen Gedanken In irgend einer Cele
anzuregen. Und hätteſt du deine Predigt nach allen Regeln der etoriausgearbeitet, trügeſt du ſie überdies mit all dem euer vor, welcheseine mächtige Begeiſterung einzuflößen vermag: ohne Gottes Über⸗
natürlichen Beiſtand wäre doch alles verlorene Irbeit ete alſo zuihm, daſs mit ſeinen inneren Einſprechungen dein äußeres Wort
begleite; bete für dich Licht und Wärme, für deine Zuhörer M
ein gelehriges und empfängliches Herz Dann mag du dir verſprechen,daſs deine Orte auf eln fruchtbares Erdreich En

Studiere; denn ott hat dir nirgends verſprochen, alle gutenGedanken unmittelbar einzugeben. der meinſt du, Im Vertrauen
auf die eigene Geiſteskraft des Studiums entrathen können? Das
dre Ern Irrthum. Denn auch abgeſehen von dem poſitivenCharakter der chriſtlichen Offenbarung iſt kein Genie ſo ru  ar,das nicht geiſtiger Anregung von außen her edürfte. 0 darum
die Wiſſenſchaft und tüchtige Bücher in Ehren Kannſt du auch nichtalles unmittelbar auf der Kanzel verwerten, ſo enthalten ſie dochviel nützliche und bewahren vor Irrthümern. Auf die Predigtenanderer hingegen, ſelbſt wenn ſie ſich als Muſterpredigten vorſtellen,nicht allzuſehr erpicht Haben ſie wirklich wahren CTI as
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keineswegs immer der Fall iſt ˙ mögen ſie, vernünftig gebraucht,
von Nutzen ſein. ber ſchon viele ließen durch Predigten, die
Unter ganz anderen Umſtänden und vor ganz anderen Zuhörern
gehalten wurden, ſich verleiten, die Bedürfniſſe der Anweſenden 3u
überſehen und für Abweſende zu predigen. Schon viele Aben mit
unkluger Verleugnung threr berechtigten igenart, eine emde und
eben deshalb unwirkſame Sprache auf der Kanzel geredet QAus
einem anderen Grunde, als weil ſie ſich von dem Banne thre.
„Muſters“ nicht osmachen onnten au Waffenrüſtung war nicht
für den leinen avi  5 aber mit ſeiner euder brachte den
frechen Rieſen Falle Leider ſind nicht alle Prediger ſo klug wie
der junge Held von Bethlehem. Wie mancher ſchleppt ſich mit einer
Rüſtung auf den Predigtſtuhl, un welcher EL ſich nuLr chwer bewegen,
geſchweige denn einen Goliath rlegen könnte Sei du weiſer nd
merke dir den en Spruch Eines ſich nicht für alle Bewahre
deine Selbſtändigkeit und laſs dein igenes Herz reden. Engherzige
Nachahmung anderer verdir deine eigenen Anlagen und macht ein
Zerrbild aus dir

eit dem Studium verbinde die Betrachtung. Es iſt dieſelbe
für den rediger eine ich möchte ſagen nothwendige Ergänzung
des Udtum In ihr vertie und verinnerlicht ſich die Erkenntnis,
welche die Bücher vermitteln; ern höheres Licht als das der Wiſſen
chaft ſtrömt m die (ele Ein  „ alte, längſt bekannte Wahrheiten
erſcheinen In 7 überirdiſcher Beleuchtung, und was von be
onderer Wichtigkeit iſt ein heiliges euer entzündet ſich Im Herzen
So wird der rieſter beſten für ſeine Predigt vorbereitet, denn
auf dieſem Wege erwir ſi nicht nur die „Wiſſenſchaft eines
beleſenen nd gelehrten Geiſtlichen“, ondern die höhere 7  eishei
eines erleuchteten und frommen Mannes“.) Er rlangt, was ihm
vor allem nothwendig iſt ein warmes, apoſtoliſche Herz Wird
hingegen die Betrachtung ange Zeit vernachläſſigt, dann eg ſich
die Erkenntnis zu verdunkeln, das euer der göttlichen Liebe winde
mehr und mehr und der apoſtoliſche fer erkaltet

nter allen Büchern aber, we dir zur Betrachtung behilflich
ſein können, ſtehen die eiligen riften obenan. Mit dieſen kann
kein nderes Betrachtungsbuch auch nur von erne In Vergleich geſtellt
werden. In dieſe alſo ertiefe dich! Was der Hieronymus die
hl. Paula geſchrieben, ſei auch dir geſagt Tenenti COdicem SOmnuS

brepat et. Cadentem faciem pagina gancta suscipiat. Es iſt ahrha
eklagen, enn ſo viele nach lenden Eiſternen laufen, während

vor thren Ugen leſeé ewig friſchen Quellen ſprudeln. Was
du denn, das du in ihnen nicht ande Belehrung? ber wO triffſt
du ſie beſſer als In den eiligen Büchern? nregung und Erwärmung
2222  des Gemüthes? Auch die findeſt du da Was nur eine Menſchenbruſt

. olge Chriſti III, 31
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bewegen und ein Meuſchenherz ergreifen kann Ur und Liebe,
Scham und Reue, Hoffnung und Vertrauen, ehnſu und Freude,
Trauer und Erbarmen alle Töne des Herzens werden hier an-
geſchlagen . du endlich große Vorbilder, Perſönlichkeiten, die
In Lehen und Geſinnung dir auf der apoſtoliſchen Laufbahn zUum
Muſter dienen, wende dich wiederum der heiligen I ort
reten ſie vor dich In den erhabenen Geſtalten der Propheten und
Apoſtel, vor Em aber In dem größten aller Apoſtel und Propheten,
in Chriſtus dem errn Es ruht in der That ein wunderbarer
egen auf der Betrachtung dieſer göttlichen Schriften; E mehr
ſich in ſie ertieft, E mehr Licht nd Wärme ſtrömt aus ihnen
In die Cele ein, E fruchtreicher erweiſen ſie ſich für die Predigt.Es ſind eben göttliche Gedanken, die hier den betrachtenden El
beſchäftigen, und als von einer unergründlichen leſe arum
iſt auch die heilige Schrift ein Buch, das einzige vielleicht, das man
immer wieder und wieder leſen kann, Ohne desſelben jemals über⸗
drüſſig werden.

An zweiter Stelle ſtehen die liturgiſchen Bücher der Kirche,beſonders das Meſsbuch und das Brevier, inſoweit dieſelben nämlich
von der heiligen Schri verſchieden ſind und QAus Gebeten und Unter  —
weiſungen der Kirche beſtehen Welch' 0  areé Atze und Edelſteinehier verborgen liegen, hat unter anderen Qardina Wiſeman un ebenſotreffender wie geiſtreicher Weiſe nachgewieſen.“ „In den Gebeten der
Kirche aben wir CS Kräftige und öne, alles lefe und rhabene,alles Heilige und Poetiſche zuſammen, was Geiſter und Herzen ver.
einigen konnten, die vom Himmel erleuchtet, man mo faſt agen,inſpiriert Der El der himmliſchen Harmonie durchdringtdie Worte und vereint die Usdrücke und erwebt ſie 3u Atzenund Reden voll wundervoller Kunſt Wir bewundern ihren vollen
und milden Klang, ihre faſt ſpielende Mannigfaltigkeit, indem ſiebald Ich von dem Ernſten Jum Heitern, bald allmähli vom
Erhabenen zUum Gewöhnlichen übergehen, ohne E ihre Würde ein⸗
zubüßen Alles iſt darin tief gefühlt, alles qui Aus dem Herzenhervor. Sie aben ganz das Feierliche und Ernſte der Orte,
ſie zuerſt geſprochen wurden; * klingt In ihnen noch das Echo der
finſteren Katakomben, der Wiederhall der vergoldeten Baſiliken, der
harmoniſche 9d der Ohen Gewölbe Der Kirche Leiden und Freuden,der Martyrer Opfergebet, der Bekenner Dankſprüche, der Einſiedler
Seufzer, der Jungfrauen heiliges Liebesſehnen das alles iſt darin
zuſammengefaſst.

Aber, fragſt du, was hat das alles mit der Predigt zu thun?Viel, ſehr viel Jeder, der einmal In der Lage eweſen, eine ede

— Au
Vgl. Geſammelte Schriften, Abth 7*  ie Gebete der Kirche“ Cöln, Bachem

auf die iturgie ingewieſen.
Dr Hettinger hat in —4emen Aphorismen in ſehr nachdrücklicher Weiſe



halten müſſen, weiß, te wichtig Es, zuma bei feierlichen Ge⸗
legenheiten, für den rediger iſt, daſs CEL Iu die rechte Stimmung
komme. Sie iſt eS 1U, die dem Geiſte Fruchtbarkeit, der ede Friſche
Cele und Leben erleiht. Nun gibt PS aber, wie auch QAus obigen
Anführungen erhellt, nichts, das leichter und ſicherer die ent⸗
ſprechende Feſtſtimmung erſetzte als die Liturgie der

Schon IN dieſer N leiſtet die liebevolle Verſenkung Iu
Meſsbuch und Brevier die größten Dienſte ber darauf beſchränkt
ſich ihr Einfluſs nicht Dieſelbe ſtimmt die Cele NI nUur ſie
eröffnet ihr auch Elne weite ernſt nd bereichert ſie mit
Fülle fruchtbarer Ideen Wie oft bietet nicht allein die Tagesoration
den Grundgedanken vortrefflichen Predigt wie oft gibt ſie
dem rediger enen Fingerzeig, te das Feſtgeheimnis zum orthei
des chriſtlichen Lebens I verwerten könne! So wird nur
auf eln inzuweiſen mM dem erſten Theile des Kirchengebetes äufig
die charakteriſti che Tugend der eiligen oder ihre providentielle Aufgabe

der weiten Hälfte aber der eigentlichen die Art und Weiſe
der Nachahmung hervorgehoben Es ſindet alſo der rediger welcher
Elne Lobrede 3u halten hat wenigen Zeilen ſeines Brevieres das
was n iellei mit vieler Mühe en müſste Enne Eln
eitliche und zugleich raktiſche Auffaſſung des betreffenden eiligen⸗
ebens Die Leſungen aber und die anderen Theile des kirchlichen
icium werden für die Ausführung der alſo gefundenen Grundidee
erne rei  1  e Fülle brauchbaren Stoffes liefern

Noch ernen ritten ſehr bedeutenden orthei bietet die iturgie
dem rediger ſie enthält paſſender Auswahl Elne enge
ſchöner Stellen Qaus der eiligen und den eiligen Vätern
wie ſie nicht gerade jeder ſich ſelbſt überlaſſen finden dürfte Dadurch
bietet ſie nicht nuLr brauchbare Gedanken ondern ermnner auch mi
von neuem die welche der Schrift und den Werken
der dter niedergelegt ind Jedenfalls nöthigt ſie auf teſe Weiſe
ihre rieſter insgeſammt doch wenigſtens einigen Verkehr mit den
eiligen Schriftſtellern unterhalten Und ich enne wir Prieſter
ſeien der Kirche für dieſe Nöthigung ſehr zum anke verpflichte
Denn Ole mancher Tag würde ohne ſie wohl verſtreichen dem
WITI uns ſo Oſtbare Labung des Geiſtes etrügen ließen
Freilich kann der rieſter das Breviergebet für die Predigt auch
unwirkſam machen wenn EL * nämlich ohne Aufmerk mkeit und
Andacht verrichtet Für dich moge das Eln Grund mehr ſein die
kirchlichen Tagzeiten ohne Haſt und Uebereilung, Geiſte wahrer
Frömmigkei und Sammlung, beten Nur ſo bereichern ſie deinen
EI und erfriſchen dein Herz


